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Oelser Kreis
Erscheint jeden Mittwoch.

 

Preis jährlich 2,40 Mark
durch die Post bezogen

3,00 Mark.

Redakteur:

Nr. 28.

 

Max Politt.

Druck und Verlag A. Ludwig’s Buchdruckerei Rothe, Politt 6c 9:0. in Oels.

Das, den 23. Juni 1915.

latt
Jnserate werden bis Dienstag
mittag in der Geschäftsstelle

angenommen.

Preis für die 4gespaltene Zeile 10 Pf "
für außerhalb des Landgerichtsbezirks

Oels Wohnende 15 Pf.

 

53. Jahrgang.

Wer Brotgetreide verfiiuttert, versiinundigt sich am Vaterlande
und macht sich strasbar. «

Amtlicher Teil.
A. Bekanntinachungen des Königlichen Landrats.

Nr. 483. Dels. den 22. Juni 1915.

Im 11111111111   -- 11'115 Vaterland

 

starben den siebente-d-

1. Der Musketier Karl Dindas aus Lampersdvrf vom Jnf-

Reg. N.r 157 (3. Komp)
2. der Musketier RobertpPoomguntke aus Fürsten Ellguth vom

Jnf.Reg.Nr.157(6.K p.)
3. der Reservist Paul Klepkepaus Schmarse vom Res.-.Jnf-

Reg. Nr. 11 (3. Kom
4. der Unteroffizier d. Res. Gustav Hermann aus Wilhelminen-

ort vom Res.-Jns-.Reg Nr. 11 (Masch.-.Gew-.Komp)

wurden schwer verwundet-

1. der Wehrmann PaulWoitschek aus Langenhof vom Füs--
Reg Nr. 38 1. Korn

2. Zier KriegåfkåiwillifieOtto Beyer aus Oels vom Jnf.-.Reg
r 17l 1

3. ber Musketier GottliebHartmann aus Lamversdorf vom
Jnf.-.Reg Nr. 171 (7.K nip.

4. der ErsatzreservisNtr Gustav Zobirei aus Lampersddrf vom

Res-JJan.-e.Rg 11(10.Kommp·
5. der JRer Wilhelrm Quiel aus Wilhelminenort vom Jäger-

Batl. r 6 (2. 510an

wurden leicht verwundet-

1. derfssieservist K1cörl(Riesner aus Ober Schönau vom Res-
Jn - e r

2. der Mugsketier PaulTKassuba aus Randowhof vom Res.
Jnf.5J-Regi.r 22 (2 Komv.)

3. der Musketier Johannes Ernst aus Oels vom Res--.-Jnf
Reg. Nr. 22 (2. Kom

4. Rr ålliuskeäier139;3almte1 Kreisel aus Oels vom Jnf.- Reg.
r 2 l

5. der Gre(n·adiermpAdolf Ouellmalz aus Dobrischau vom Gren.-
Reg. Nr. 11 (2. Kom

6. Zer {11321111g155BauemeMaletzkv aus Wilhelminenort vom Füs-
r

7. dergUnterof izier d. RPKFrmiedrich Lattner aus Schwierse vom
Jnf.- 91eg'. 1.50 (1. 11.)

8. der ReservistoAugustMatzke aus Peuke vom Jnf.-.Reg

Nr.157 (1.K p.)
9. der Ersatzlreseroist Karl Winkler aus Schleibitz vom Jan
Re Nr. 7(3. K.omp

10. 11erg Muskleätier Paul oder aus Briese vom Jnf.-Reg.
Nr. 157 (5 KommFJ

11. der Musketier ritz Lange aus Zantoch vom Jnf..-Reg
Nr.157 (5.K p)
der MusketieroFriedrich Glatz aus Ludwigsdorf vom Jnf.-12.
Reg. 911.157(7. Komp.)

 

der Musketier Adolf Zimara aus Schmollen vom Inf.Regl3.
91eg. Nr. 157 (10.K p-m)

14. der Ersatzreservist 91e01nbolb ubrich aus Klein Ellguth vom
Landwk-Inf.-Rea Nr. 2 (9. omp.)

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

der Ersatzreservist FritzKümmel aus Maliers vom Landw-
Jnf.Reg. Nr. 2 (9.511 mPC)H
der Ersatzreservist Alois teinia aus Klein Zöllnig vom
Landw-Jnf.-Reg. Nr. 2 (9. Komv.)
der Wehrmann Max MarX aus Langewiese vom Res.-Jnf-
Reg. 911.11 (9.Komp.)
der Wehrmann Karl pKawelke aus Ludwigsdorf vom Res-

FUfteRsegß Aser 111 (11)iKoncinEs k A Eer r a re ervi riedri tant e aus lt II 111 vom
Res-Jnf. Reg.Nr.1(10.Kom g h )
der Ersatzreservist Paul Hubrinck)aus Carlsburg vom Res-
Jnf.-Reg. 911.11 (12. Komp)
der Ersatzreservist Karl Hippe aus Strehlitz vom Landw-"
J.-nf Reg. Nr. 38(2. Komp.)
der Gefreite Ernst Standtke aus Gimmel vom Res.-Jnf.-
Reg. Nr. 272 (6. Komp).

Nr. 484. Oels, den 17. Juni 1915.
Wegen der im Kreise Oels herrschenden Maul- und Klauen-

seuche wird der Auftrieb von Rindern, Schafen. Schweinen
und Ziegen auf den für

Dienstag den 29. Juni d. Js. in Bernstadt
anstehenden Viehmarkt aus Seuchenorten verboten.

Der Kreis Oels ist zur Zeit seuchenfrei.
Die Orts-behörden haben dies in ortsüblicher Weise be-

kannt zu machen.

91. 485. Oels, den 17. Juni 1915.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter dem Vieh-

bestande des. Ackerbürgers Krien in Bernstadt und der Guts-
besißerin Martha Bache in Gutwohne abgeheilt und die
Desinfektion vorschriftsmäßig ausgeführt worden ist, werden
oie über das gesperrte Gehöft verhängten Sperrmaßregeln
hiermit aufgehoben.

Nr. 486. Oels, den 18. Juni 1915.
Seine Majestät der Kaiser und König haben als Gedenk-

tag der 500jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses
den 21. Oktober d. J· zu bestimmen geruht, da am 21. Ok-
tober 1415 die Erbhuldigung auf dem Landtage in Berlin
stattfand. Gemäß Allerhöchster Entschließung soll die Feier
des Gedenktages auf eine Feier m den Schulen am 21. Ok-
tvber und auf eine kirchliche Feier an dem darauf folgenden
Sonntage, den 24. Oktober beschränkt werden.

Nr. 487. Oels, den 22. Juni 1915.
Unter Bezugnahme auf meine Betanntmachung im letzten

Kreisblatt wegen der Beschäftigung von Kriegsgefankenen
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mache ich darauf aufmerksam, daß nach den neusten Ver-
fügungen des stellvertretende Generalkominando weniger als
30 Mann nur in ganz besonderen Ausnahmefällen abgegeben
werden fallen. Jch rate deshalb dringend, daß sich überall
Güter und Gemeinden zu gemeinsamer Bestellung bereinigen.

Nr. 488. Oels, den 15. Juni 1915.
Der Herr Landwirtschafisminsster gibt folgendes bekannt:
Um dem Eintritt einer Futterknavpheit im bevorstehenden

Herbst und Winter vorzubeugen, sehe ich mich veranlaßt, die
Besitzer privater Waldungen aus die Möglichkeit hinzuweisen,
die Waldbestände zu der Beschaffung weiterer Futterstoffe
heranzuziehen. Es ist bekannt, daß in vielen Gebirgsi
gegenden das Laub der Waldbäume, namentlich von Ahorn,
(Eiche, Linde, Ulme, Eiche, Pappel, Weide, Akazie und Birke
regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu herangezogen wird.
Jin übrigen ift alles Baumlaub, namentlich auch das der
Rotbuche zur Futtergewiiinung geeignet. Wenn bei der zur
Zeit herrschenden trockenen Witterung größere Mengen von
Laub durch Abstreifen der Blätter von den Zweigen oder
Abschneiden der dünnen Zweige gewonnen und zu Heu ge-
trocknet wirD, so können dadurch beträchtliche Futtermengen
für die bevorstehende Winterzeit angesammelt werden. Jch
mache deshalb die Besitzer, in deren Nähe sich Laubwaldungen
befinden, aus diese Futtergewinnuiig besonders aufmerksam
und würde es auch für zweckmäßig halten, wenn die in Betracht
kommenden Gemeindevorsteher hierauf ihr Augenmerk richten
wollen.

Wegen Ausnutzung der preußischen Staatsforften nach
dieser Richtung hin habe ich Das Erforderliche bereits früher
veranlaßt.

Nr. 489. Oels, den 18. Juni 1915.
Tür die Sammlung _Des Vaterlandsdankes war anfangs

die « eit vom 17._ Mai bis 17. Juni vorgesehen. »Es hat sich
herausgestellt, daß diefe Sammelzeit bei weitem nicht ausreicht.
Die Einrichtung einer über ganz Deutschland. verzweigten
Sammlung nahm bei Dem. Mangel an Hilfskräften·in den
Druckereien, bei der Post und in den Schretbstuben usw. viel mehr
Zeit in Anspruch als vorauszusehen war. An vielen Orten wird
man bis zum 17. Juni noch nicht einmal angefangen haben,
zu sammeln. Es wird gebeten, auch nach Der angegebenen
Frist ruhig weiterzufammeln und die Sammlung erst dann zu
schließen, wenn ihre Fortsetzung keinen nennenswerten Erfolg
mehr verspricht. '

Nr. 490. Berlin, den 18. April 1915.
Nachstehend wird eine Zusammenstellung der Bezirke be-

kannt gemacht, Die nach Der Festsetzung durch die zuständigen
Behörden zum Sicherungsbereiche der Festungen, Reichskriegs-
häfen und militärischeii Anlagen im Sinne des § 7 Des Ge-
setzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse vom 3. Juni
1914 (R.-G.-Bl. S. 195) gehören.

Der Stellvertreter des Reichskanzler-z-
(gez.) Delbrück.  

Auszug aus der Zusammenstellung-
Kreis Oels: die Gemeindebezirke Görliiz und Hundsfeld.
Oe ls, Den 18. Juni 1915.

Nr. 491. Oels, den 18. Juni 1915.
Nachdem die zweite Blutuntersuchung bei den Pferden

des Stellenbefitzers und Pferdehändlers Maczinniak in Ober
Frauenwaldau, Kreis Trebnitz, deren Unoerdächiigkeit ergeben
hat, gilt Die Blutuntersuchung als abgeschlossen. Die an-
geordneten Maßnahmen sind aufgehoben.

Nr. 492. · , . Oels, den 14. Juni 1915.
Beim Königlichen Kriegsministerium gehen fortgesetzt Ge-

fuche um Bewilligung vonUnterstützungen an Familien in den
Dienst eingetretener Mannschasten auf Grund des Gesetzes vom
28. Februar 1888/4. August 1914 sowie um Prüfung von Be-
scheiden auf solcheGesuche ein. ·

Hierdurch erleidetdie Behandlung ‚Der Gefuche, bei der Be-
schleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzögerung

Ich mache darauf aufmerksam. daß Familienunterstützungs-
anträge bei den Orts-behörden des Wohnortes der zum Bezuge
der Unterstützung Berechtigten anzubringen und von diesen —
ausgenommen hiervon ift Der iniagiltratnn Oels — an mich
zur Prüfung einzureichen sind. Ueber die Berechtigung des
Anspruchs und« die Bedürftigkeit wirdsddann von einer Unter-
stützungskommisfion endgültig entschieden. Beschwerden bei
übergeordneten Behörden sind völlig zwecklos, Da alle Gefuche
von diesen als nicht zuständig an die Zivilverwaltungsbehörden
abgegeben werden. ś » .

Dasselbe gilt auch bei den Gesuchen um Wochenhilfe.

Nr. 493. B e»rlin, den 27. Februar 1892.
Verfügung

an den Königlichen Regierungspräsdenten in S. vom
27. Februar 1892. betres end die Einschrankung des Dreh-
orgelspiels aus einzelne tunden an bestimmt bezeichneten

Sagen.
Ew. ·Hochwohlgeboren lasse ich in der Anlage ein Gesuch

Des. Louis·S. und Genossen daselbst vom 8. d. Mts. zur ge-
fälligen weiteren Veranlassung angehen.

Jch bemerke dabei, daß ich die Einschränkung des Dreh-
orgelspiels auf einzelne Stunden an bestimmt bezeichneten
Tagen unter Verbot des Einsammelns von Geldbeträgen in
den Häusern für gerechtfertigt nicht erachten kann, Und erfuche
ich daher Ew.·Hdchwohlgeboren ergebenit für die Aufhebung
derartiger polizeilicher Beschränkungen innerhalb des dortigen
Regierungsbezirks gefällig? Sorge zu tragen.

Der inister des Innern,
J. A. Haase.

Nr. 494. « · _ Oele-, den 15. Juni 1915.
Unter Hinweis »auf· die Bekanntmachungen vom 12. und

18. Dezember 1914 wird im Interesse der persönlichen Sicherheit
der Bevölkerung nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
das··Sam«meln« und«Aufbewahren geladener Geschosse und
sonstiger Munitionsteile verboten ist und» die Anmeldung ge-
Fukidenekr tGefchofse bei der nächsten Militärbehörde zu er-
ogen a.

Die unrechtmäßigen Besitzer machen sich bei Zuwider-
handlungen strafbar.

Der Königliche Landrat.
J V

Rojahn, Regierungsrat

B. Bekanntmachungen anderer Behörden

Oels, den 16. Juni 1915.

_ Andrdnungl
Die (Einfuhr von allen Lebensmitteln, insbesondere Milch,

Fleisch, Back- und Konditorwaren, Früchten, Fischen und
Selterwasser aus Dziediiz und Umgegend nach Deutschland
wird bis auf weiteres verboten.

Von dem Verbot werden nicht betroffen Lebensmittel,
die auf Der Eisenbahn ohne Umpackung und Aufenthalt in
Dzieditz durchgeführt werben.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden nach
§ 9b Des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851
be traft.

i Diese Anordnung tritt am 6. Juni 1915 in Kraft.
Der stellvertretende Lominandierende General.

von Bacmeister.
  

Breslau. den 8. Juni 1915.

Bekanntinathung. »
Auf Grund des § 9b Des Gesetzes über den Belagerungs-

zustiind vom 4. Juni 1851 beftimme ich folgendes:
Es haben Veröffentlichungen über die Gesamtverluste

des deutschen Heeres und der deutschen sJJiarine statt-
gefunden, Die, wenn sie auch auf das amtliche, in Den
Verluitlisten enthaltene Material bezug nahmen, doch
nicht Anspruch auf Richtigkeit erheben konnten und zum
Teil weit übertriebene Zahlen angaben.

Derartige Mitteilungen find geeignet, grunDlofe Be-
unruhigungen in der Bevölkerung hervorzurufen und
auch im Auslande unrichtige Vorstellungen über die deut-
schen Verluste wachzurufen

Jch verbiete daher für den Festungsbereich allederartigen
Veröffentlichungen ohne Unterschied.
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Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre geahndet.

Der Rommanbant.
v. Schalscha.

Schwierse, den 18. Juni 1915.

Bachritumuiig 1915.
Der Schwiersebach ist am 2. Juli, der Abschlagsgraben
3. Juli zu räumen.

Der Amtsvorsteher.
Von der Berswordt.

.. Zucklau, den 21 Juni 1915·

Bachrauinungstermin 1915.
Es findet statt die Räumung

. des Zucklauer Niederbachs und des Katutfcherbachs am
7. Juli cr. durch die Gemeinde-m Bartkerey, Juliusburg
mit Raikwitz und Zucklau,

. des Zucklauer Qberbcichs am 8. Juli cr. durch die Ge-
meinden: Bukowintke, Maliers, Weißensee, Hollunder,
Dammer, Iäntfchdors, -

. des Iuliusburger Wassers,
a) unterhalb der Konradsmühle am 1.4. Juli cr. durch die

Gemeinden: Maliers, Weißensee, Bartkerey und Jäntsch-

am

H

dorf
b) oberhalb der Konradsmühle am 15. Juli cr. durch die

Gemeinden: Dorf Juliusburg, Zucklau, Dammer und
Bukowintke.

Die zuständigen Herren Amts- und Gemeindevorsteher
ersuche ich den sBerpilichteten’ unter Hinweis auf die Straf-
bestinimungen der Kreispolizeiverordnung vom 17. Juni 1904
von vorstehender Anordnung Kenntnis zu geben.

Die Räumuiigsarbeiten haben an jedem Tage um 7 Uhr
früh zu beginnen.

Für nicht erschienene Verpflichtete sind Ersatzarbeiter ein-
zustellen. Die dadurch entstehenden Kosten werden von den
Säumigen im Verwaltungsstteitverfahren beigetrieben.

Die betreffenden Herren Gendarmenwachtmeister werben
ergebenst ersucht, vorstehende Arbeiten zu übernehmen und mir
über die Ausführung zu berichten. . .

Der AmtsvorsteheriStellvertreter.
Pietzek.

Berlinl den 18. Juni 1915.
Die Rohmaterialstelle des Landwirtfchaftsministeriums

gibt folgendes bekannt:
Es ist zu unserer Kenntnis gekommen, daß von verschiedenen

Firmen Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate zu
Preisen angeboten werben, weiche die zwischen den Vertretern
der Düngerindustrie und der landwirtschaftlichen Körperschaften
vereinbarten Höchstpreife, die seinerzeit veröffentlicht wurden,
ganz erheblich überschreiten.

Nach den getroffenen Abmachungen ist die fernere
Lieferung zu versagen, sobald Preise gefordert werden« die
über die in der Vereinbarung festgesetzten Preise hinausgehen-

Es wird daher ersucht, von allen hierauf bezüglichen
Vorkomnissen der Rohmaterialstelle des Landwirtschafts-
ministeriums, Berlin W 9, Leipziger Platz 7, zur weiteren Ver-
anlassung unverzüglich Mitteilung zu machen. .

« Verwundetenhilfe
durch Vbstdauererzeugnifse Fruchtinarmelade, Fruchtfäfte.

Einen Maßstab für die Mengen der im Laufe des Sommers
und Herbstes vergangenenlJahres von Obftbauvereinen her-
gestellten Obstdauererzeugnisse. fdie kostenfrei an Verwundeten-
lazarette abgegeben wurden, liefern die nachfolgenden Zahlen
der allein von dem Deutschen Pomologen-Verein in Eisenach
hergestellten Erzeugnisse, für die er sein« ganzes verfügbares
Vermögen hergegeben ·hat. Es wurden bisher von dem Deut-
schen PomologewVerein vollständig kostenlos an Verwundeten-
lazarette geschickt: 38000 Dosen Avfelmus, 4300 Dosen ein-
gemachte Birnen, 7000 Dosen eingema te Zwets en, 1030

oien Reinecl·auden, Pfirsiche, Strichen, rbbeeren, reifrucht,
3500 Dosen Kurbifse, eßbare Ebere chen, Tomaten, 300 Dosen
Erbsen und Bohnen, 6 Zentner gedörrte Zwetschen, Aepfel,
Birnen, 400 Liter Brombeersaft Die Dosen haben einen Jn-
halt von Ie 2——5 Rtlo._ Außer diesen Dauererzeugnissen sind
noch gro e Mengen frischen Obstes und Gemüses, Fleischkon-
erven, akad, Schokolade, Tee »kosteijilos abge eben warben.
on den 541.30 Dosen der in einer ihm zur erfügung ge-

Renten. abrik i·n AllendorffWerra isgesteilten Qbstdauer-
erzeugnis en» ist bisher auch nicht eine e szsge verdorben gewesen
und unzählige Anerkennungen von ‚gelb: unb Reservela aretten,
Ehefärzten und Behörden haben »i re Güte, Haltbar eit und
ihren Wohlgeschmack bezeugt. Die Eesamtmenge der Obst-

b  
  c   

 
 

dauererzeugjiisse beträt 54130 Dosen im nach den Groß-
handelspreiien der Kon ervenfabriken niedrig berechneten Werte
von 69992 ·Mk, Diese Kriegsarbeit des Deutschen Pomoloaens
Vereins wtrd in diesem Jahre fort esetzt. Der Deutsche Bomo-
Wien-Verein in Eisenach hat au ieme vielen großen Auf-
gaben für die Förderung des deutschen Obstbaues fortgesetzt,
z. B. Obstnachrichtendienst, wöchentliche Obstmarktberichte,
Deutsche Obstbauzeitung, viele tausende Sonderdrucke mit er-
probten Ratschlägen für die Herstellung von Obst- und Ge-
miisedauererzeugnissen im Haushalt, Pflege und Düngun der
Obstbäume, Düngungsversuche,»kvftenlose Verteilung von al-
nuß-Sämlingen sorgfältig ermittelter Mutterbäume,·Prüfung
von Maschinen im Obstbaii- und Baumschulenbetrieb, Ver-
mittelung von Frostschutzmittein usw. Der Vorstand des
Deutschen Pomvlogen-Vereins in Eisenach gibt auf alle den
Obst-bau, Obstabsatz und· die Obstverwertung betreffenden
Fragen Auskunft und erteilt allen deutschen Qbstzüchtern Rat.

Mitteilung aus der agrikultursliotanischen Versuchsftation
der Laiidwirtschaftskaniiner.

_ Bekämpfung der Wühlinaus
Bei der Bekämpfung der Seher-, Moll-, Reut- oder Wähl-

maus (Arvicola amphibius) kommen vordeugende und direkte
Bekämpfungsmaßnahmen in Frage.

Geschützt können Iunge Obst- usw. Bäume dadurch wer-
den, daß man ihren Wurzelballen vor dem Pflanzen mit einem
genügend großen, konischeii oder auch kubisch genaueren Korb
aus engmaschigem (12——15 mm Maschenweite), verzinkten Eisen-
drahtgitter umgibt. In ersterem Fall wird der Drahtgitter-
Kegelmantel oben um den Stamm herum zugezogen, unten
durch eine mit Draht natürlich fest verbundene Drahtgitterscheibe
geschlossen. Bei der Verwendung eines Drahtkastens muß auch
die Baumscheibe mit Drahtgitter entsprechend bedeckt werden;
die Kanten sind wiederum fest mittelsDraht miteinander zu
vereinigen, gegebenenfalls unter Zuhilfenahme von Kanten-
leisten oder -latten (Kastendu·rchmesser bis ungefähr 11X2 m).
Auch zur Hälfte in die Erde ein.gelassene, etwa sz m hohe, ge-
nügend engmafchi e EisendrahtgitterkZäune schützen von Mühl-
mäusen bedrohte· flanzungen vor Einwanderung der Schädiger
aus Nachbargebieten her. ‚. ·

Bei der direkten Bekämpfung unterstützen vor allem die
Wiesel. fernerEulem Busfarde u. a. m. denfMenschem Ihre
Schonung allein reicht aber nicht« aus. Vergiftete Köder wer-
den wegen des überaus feinen Witterungsvermögens der Tiere
nicht immer angenommen, am ehesten noch während der Winter-
monate. Vor allem ist Berührung der Köder mit den bloßen
Fingern zu vermeiden. Man halbiert frische.Sellerie-, Möhr-
rüben- oder Petersilienwurzeln längs, hölt sie aus, fügt die

. Hälften nach Füllung der Köder mit Phosphorbrei und an-
deren Giften mittels Holzstäbchen wieder zusammen und schiebt
sie in die bewohnten (bange. Auch mit Witterung versehene
Bariumkarbonat-Brotwürfelh haben sich (nach ben Erfahrungen
der Kgl. Bayerischen Agrikultur-bota·nische·n Anstalt) als Mühl-
mausgift gut bewährt. Nach der ,,bivlogischen. Methode« kann
man den Schädling unter anderem mittels Ratin"·) beikommen.
Ausräuchern kann man die Wühlmauseaus bewohnten Gän-
gen auch mit Schwefelkohtenstoffifs (Hineinstoßen eines etwa
handgroßen, getränkten Lappens mittels Stockes, Zutretem oder
Kalziumkarbid (Einlegen in die geoffneten (hänge, Wiederzui
treten, Ueberbrausen mit Wasser). » » . .

Nach den Erfahrungen der Kaiserlichen Biologischen Anstalt
Dahlem ist von Fallen wohl die beste die automatisch wirkende
Wühlmausfalle von Gebr. Zürner,· Marktleuthen i. Fichtels
Mbirge (4.60 Mk. das (bunt), Auch sie aber wirkt nur, wie die

aulwurfsfallen, Schlageiien usw., bei richtigem A.ufstellen,
d. h. genauer» Jnnehaltung der Gebrauchsanweisungen. Be-
sonders, wo eine tägliche Kontrolle nicht möglich ist, soll man
der ürnerschen Wühlmausfalle den Vorzug geben.

a die Wuhlmaus in ihren Gängen Zutritt von Licht und
Luft nicht leidet, kann man sie durch Oeffnung frisch angelegter
Gänge dazu verlocken, solche entweder zu scflgließen oder zu er-
neuern und sie dabei auch vor die Schußwa e bekommen. Das
Abschießen der Wtihlmause geschieht am besten in der Morgen-
oder Abenddämmerung.· »

Alles in allem ist die Bekamvfung der Wühlmaus, die von
Natur« sehr. scheu und« vorsichtig ist,· aber schwierig; der Schäd-
ling laßt sich, wo einmal eingenistet, nur schwer vertreiben.
Anmendung verschiedener Mittel zu gleicher Zeit oder nach-
einander erscheint daher am erfolgversprechendsten.

Tgb.-Nr. O. 10/15.
gez· Dr. Oberstein.

- i. V.

ẃ f) Zum reife von 1 Mk, pro kg zu beziehen von der
Köicäiglichen9 grikultur-botanischen Anstalt München, Oster-
wa ra e .

u beziehen durch das Tierseuchenamt der Landwirt-
schaftskammer, Breslau X, Matthiasvlatz 7 (i. Bekanntmachung
Heft 17, vom 24. April 1915, Seite 492.)
h"lt;’**) Azenn in Apozheken iäijed Drogenhaöidluåigendnigt Fr-
a i ann in r eren engen zu ezie en ur ie

chemiiche Fabrik J. Zu siiiiedei A.-G. Bann-Brut



 

 

 

 

itstliktsstelle der leiser leitqu 

litt lutes Mumm Heim

abgegeben.
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bilden die neuesten farbig und hochkünstlerisehaus-

geführten Bildnisse von

Kaiser Wil alm II. Im Hin an tit-
Diese wertvollen Bilder werden bis auf weiteres für

nur 1.50 Mark pro Stüc

tin an der Mer“ 55‘;
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Breslau, den 21. Juni 1915.

Enteignung von Grundetgentum.
Zur Feststellung der Entschädigung für das zur Sperrung

des Ueberganges in km 36,726 der Eisenbahnstrecke Oele-—
Kreuzburg und zur Herstellung von Seitenwegen von km 35,2
bis 38 in den Gemeindebezirken Klein Zöllnia Nr. 25, 64,74,
15 unb Groß Zöllnig Nr. 9, 8, 152, 31, 27,14,15,184,153‚ 12
unb ohne Grundbuchblatt zu enteignende Grundeigentum habe
ich Termin an Ort und Stelle auf Montagg, den 28. Juni
1915, nachmittags im Anschluß an den 328 Uhr auf Bahnhof
Groß Zöllnig eintreffenden Zug anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß § 25 desGesetzes über die
Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G.-
S. 221) aufgefordert. ihre Rechte im Termin wahrzunehmen

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entschädigung
festgestellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Ent-
schädigung verfügt werden.

Der Enteignungskommifsar.
gez. Dr. Meyer, Regierungsrat

-S. mäßiger Ausführung erhältich

 

 

 

Kontrollbücher
für Viehhändler

u. Transportführer
sind den neuesten Bestimmun en
entsprechend in vorschrits-

in der

Buchdrutkerei ver Delle: Zeitung
,,Lokomotine an der über.“  

Wer schwach und kränklich
iit, esse ,,Schliiterbrot«
um gesund und stark zuwerden.
Wer gesund und wohl ist«

esse ,,Schlüterbrot« um
so zu bleiben.

,,Schliiterbrot« zu haben bei

Rilhard Freital.
 

‚g u“?dOchGbillige
X Uhren kauft man

Breslauerstr. Nr. 1,
im Pfandgeschäft.

1. Etage.

 


